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Wir Malteser sagen: 
Danke, Bischof Norbert!



EDITORIAL / INHALT

Liebe Malteser,

wir nennen uns bekanntlich die 
„Malteser in der Diözese Hildes-
heim“. Wo andere Hilfsdienste 
sich in Landesverbände gliedern, 
fühlen wir uns einer „Diözesan-
gliederung“ zugehörig. Keine 
Hilfsorganisation zeigt schon 
in ihrem Namen so deutlich, 
wes Geistes Kind sie ist, wie die 
Malteser. Doch dieser katholische 
Geist wird in unserer Gesell-
schaft offenbar immer weniger 
verstanden, zumindest äußerlich. Regelmäßig nämlich 
müssen wir Außenstehenden unsere Struktur erklären. 
Bischof? Diözese? Nie gehört! Das ist ja auch nicht schlimm. 
Die Menschen sollen darauf vertrauen können, dass wir 
ihnen professionell auf höchstem fachlichem Niveau helfen, 
ohne unseren Glauben aufzudrängen – aber auch ohne ihn 
zu verleugnen. Kein Bedürftiger muss unsere katholischen 
Strukturen verstehen. Hauptsache, wir tun das!

Christlicher Glaube gedeiht nämlich nicht im luftleeren 
Raum. Er braucht Struktur und Anbindung. In unserem Fall 
ist das nun einmal die Diözese von Hildesheim – territorial 
gesehen, aber auch verkörpert in der Person des jeweiligen 
Bischofs. Insofern war der 75. Geburtstag des Hildesheimer 
Bischofs Norbert Trelle, der ja zugleich auch sein Abschied 
wurde, eine Zäsur für das Bistum und damit auch für uns 
Malteser. Norbert Trelle zählt als 70. Bischof von Hildesheim, 
für uns Malteser aber erst als der Dritte! Unsere Diözesan-
gliederung wurde 1959 gegründet und hat damit bisher nur 
die Bischöfe Heinrich Maria Janssen, Dr. Josef Homeyer und 
Norbert Trelle erlebt. Alle drei zeigten ihr je eigenes Charis-
ma, mit allen konnten wir gut zusammenarbeiten. In Bezug 
auf Josef Homeyer werden uns vor allem die gemeinsamen 
Abenteuer beim „Friedensgrund“ im Gedächtnis bleiben, bei 
Norbert Trelle denken wir an seinen Einsatz für Migranten, 
der uns direkt und indirekt sehr geholfen hat, wie Sie in die-
sem Heft nachlesen können. Nun warten wir auf den  
71. Bischof von Hildesheim, der übrigens auch von einem 
Malteser gewählt wird. Hoffen wir auf einen guten Nachfol-
ger des heiligen Bernward – für das Bistum Hildesheim und 
damit auch für uns Malteser!

Ihr

Raphael Ebenhoch
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Hello – Goodbye

Malteser Hildesheim starteten zur ersten „KulTour“

Die Hildesheimer Malteser haben ein 
neues Projekt gestartet – die „KulTour“. 
Und ihre erste Fahrt ging gleich zu ei-
nem Abschiedskonzert: Im Rahmen die-
ses neuen Fahrdienstes, der behinderte 
Menschen zu kulturellen Veranstaltun-
gen bringt, fuhren die Malteser Vater 
Hermann-Josef Butterwegge und seinen 
behinderten Sohn Mathias am 17. Juni 
zum Hildesheimer Stadttheater, wo Ge-
neralmusikdirektor Werner Seitzer beim 
Konzert „Les Adieux“ zum letzten Mal 
am Pult stand.

Was tun, wenn man gerne Theater oder 
Konzerte besuchen möchte, aber an einen 

Rollstuhl gefesselt ist oder eine andere 
Behinderung hat? Diese Frage beantwor-
tet die Bischofsstadt seit Kurzem mit dem 
Projekt „Hildesheim – eine (Kultur)Stadt 
für alle“. Unter Führung der Diakonie 
Himmelsthür haben sich verschiedene 
Partner zusammengefunden, um behin-
derten Menschen den Zugang zu Kunst 
und Kultur zu erleichtern. 

Lange Erfahrung garantiert
professionellen Transport 

Die Malteser sorgen in diesem Ver-
bund dafür, dass die Teilnehmer auch 
am Abend oder am Wochenende zu den 

jeweiligen Veranstaltungen finden. Mit 
ihren behindertengerechten Bussen, ge-
schulten Fahrerinnen und Fahrern und 
nicht zuletzt ihrer jahrzehntelangen Er-
fahrung garantieren sie einen professio-
nellen Transport zum Beispiel ins Theater 
oder zu Autorenlesungen.

„Mit unseren technischen Möglichkei-
ten können wir nicht nur Einzelpersonen, 
sondern auch ganze Gruppen transpor-
tieren“, sagt Thomas Krause, Dienststel-
lenleiter der Malteser in Hildesheim, und 
fügt hinzu: „Wir Malteser helfen sehr ger-
ne dabei, Hildesheim ein wenig barriere-
freier zu gestalten.“

Michael Lukas

NACHRICHTEN
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Erste „KulTour“ 
der Malteser zum 
Hildesheimer 
Stadttheater: 
Hermann-Josef 
Butterwegge und 
sein Sohn Mathias 
(rechts). Fahrer 
Karsten Biermann 
war dabei behilf-
lich.



Gemeinsames Menschenbild

Malteser und „Caritas-Wohnen Hannover“ 
vereinbarten Zusammenarbeit bei ambulantem Hospizdienst

Der Hospizdienst der Malteser in 
Hannover stellt seine Zusammen-
arbeit mit „Caritas-Wohnen Han-
nover“ auf eine rechtliche Grund-
lage. Am Dienstag, 8. August, 
unterzeichneten beide Seiten in 
Hannover eine Kooperationsver-
einbarung über die Zusammenar-
beit bei ambulanter Hospiz- und 
Palliativberatung, die den geis-
tig beeinträchtigten Bewohnern 
von „Caritas-Wohnen Hannover“ 
eine hospizliche Betreuung bis 
zum Lebensende sichern soll.

Unterzeichnet wurde die Verein-
barung von Maximilian Freiherr 
von Boeselager, dem Diözesanleiter 
der Malteser in der Diözese Hildes-
heim, sowie Elfriede Kollarz, Leite-
rin Soziales Ehrenamt der Malteser, 
und Pia Stapel, Geschäftsführerin 
der Stiftung Katholische Behin-
dertenhilfe im Bistum Hildesheim, 
Trägerin von „Caritas-Wohnen 
Hannover“. Zur Unterzeichnung waren 
auch Antje Doß, Hospizkoordinatorin 
und Fachkraft Palliative Care, und Sand-
ra Queer, Einrichtungsleiterin von „Cari-
tas-Wohnen Hannover“, gekommen.

Zuwendung auch zu den
Angehörigen und Kollegen 

Ziel der Vereinbarung ist, schwer 
kranke und sterbende Bewohner der 
Einrichtung sowie deren Angehörige 
und Freunde zu beraten und zu be-
gleiten. Das könnte zum Beispiel bei 
Tumorerkrankungen oder schweren 
neurologischen Krankheiten der Fall 
sein. Im Einzelnen sieht die Kooperati-
onsvereinbarung vor, dass die Einrich-
tung der Eingliederungshilfe für die 
heilpädagogische und hauswirtschaftli-
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Pia Stapel (links 
vorn), Geschäftsfüh-
rerin der Stiftung 
Katholische Be-
hindertenhilfe im 
Bistum Hildesheim, 
und Elfriede Kollarz, 
Leiterin Soziales Eh-
renamt der Malteser, 
haben die Vereinba-
rung unterzeichnet. 
Sandra Queer, Ein-
richtungsleiterin von 
„Caritas-Wohnen 
Hannover“ (hinten 
links) und Antje 
Doß, Hospizkoordi-
natorin und Fach-
kraft Palliative Care, 
werden Zeuginnen.

Foto: M
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che Versorgung der betroffenen Patien-
ten sorgt und die Malteser regelmäßige 
Besuche durch hospizlich qualifizierte 
Ehrenamtliche sowie Palliativberatung 
durch die hauptamtlichen Koordina-
torinnen sicherstellen. Wichtig ist dem 
katholischen Hilfsdienst dabei auch die 
Zuwendung zu den Angehörigen oder 
Kollegen der Betroffenen. Ihnen bieten 
die Malteser neben einer psychosozia-
len Begleitung auch Trauerbegleitung 
an, wenn der betreffende Patient gestor-
ben ist.

Christliches Menschenbild
als gemeinsame Überzeugung

Schon seit rund zwei Jahren arbeiten 
Malteser und „Caritas-Wohnen Hanno-
ver“ gut zusammen. „Uns verbindet das 

christliche Menschenbild und die Über-
zeugung, dass Hospizarbeit und Pallia-
tivmedizin die aktive Sterbehilfe und 
den assistierten Suizid ausschließen“, 
sagt Elfriede Kollarz. Dennoch sei es gut, 
diese Grundsätze nun auch schriftlich 
niederzulegen.

Pia Stapel als Geschäftsführerin äußert 
sich zu dem Kooperationsvertrag dahin-
gehend: „Für uns ist die Zusammenar-
beit mit den Maltesern ein Gewinn, der 
sowohl im Bedarfsfall dem betroffenen 
Menschen in unserer Einrichtung wich-
tige Hilfe bietet und gleichzeitig Entlas-
tung für unsere Mitarbeiter ist, die bei 
schweren Erkrankungen unserer Be-
wohner ebenfalls emotional sehr betrof-
fen sind.“

Michael Lukas
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Binden und Broschüren

Malteser waren beim „Tag der Niedersachsen“ 
mit rund 170 Helferinnen und Helfern aktiv

Der „Tag der Niedersachsen“ 2017 in 
Wolfsburg wird in guter Erinnerung 
bleiben, auch dank der Malteser, die im 
Sanitätsdienst, in der Helferversorgung 
und mit einem eigenen Informations-
stand zum Erfolg dieser Großveranstal-
tung beigetragen haben.

Rund 325 000 Besucher kamen nach 
Angaben der Veranstalter am Wochen-
ende vom 1. zum 3. September in die nie-
dersächsische Autostadt, die schon zum 
wiederholten Mal Gastgeber des „Tag der 
Niedersachsen“ war. Das gesundheitliche 
Wohl der Gäste lag in den Händen der 

Malteser, die von DRK und DLRG un-
terstützt wurden. Im Durchschnitt 120, in 
Spitzenzeiten bis zu 150 Sanitätskräfte un-
ter Leitung der Malteser versahen ihren 
Dienst in den verschiedenen Sanitätssta-
tionen oder patroullierten mit ihren Not-
fallrucksäcken durch die Straßen. Inmit-
ten all der Trachtengruppen fielen sie als 
Uniformträger kaum auf, wohl aber durch 
ihre auffälligen roten Farben und die Re-
flektorstreifen. Unterstützt wurden die 
Wolfsburger Malteser von Kameradinnen 
und Kameraden aus Braunschweig, Celle, 
Hannover, Buxtehude und Lage-Lippe.

Erstmals waren die Malteser bei einem 
„Tag der Niedersachsen“ 
auch mit der „Primärret-
tung“ im Bereich der gan-
zen Innenstadt beauftragt. 
Hintergrund sind die ver-
schärften Sicherheitsbestim-
mungen: Die Zufahrtsstra-
ßen zum Festbereich waren 
weitgehend abgeriegelt, so-
dass die Sanitätskräfte auch 
„normale“ Rettungseinsätze 
im Innenstadtbereich zu 
leisten hatten, die ansonsten 
vom normalen Rettungs-
dienst übernommen worden 
wären. Aus diesem Grunde 
hatten die Malteser unter 
der Führung ihrer Einsatz-
leiter Ralf Warner und Hel-
ge Stautmeister hinter dem 
Wolfsburger Rathaus eine 
Einsatzzentrale aufgebaut, 
die durch die Schnell-Ein-
satz-Gruppe (SEG) Führung 
und Kommunikation aus 
Hannover betrieben wurde.

Glücklicherweise blieb die 
Zahl der Sanitätseinsätze 
überschaubar. Während der 
drei Tage mussten die Retter 

Die Buxtehuder Malteser-Patrouille mit Gaukler an der 
„Kirchenmeile“.

lediglich 37 Einsätze fahren, 13 Patienten 
wurden in Krankenhäuser verlegt. An 
den Sanitätsstationen, die über das gan-
ze Festgebiet verteilt waren, wurden 120 
Personen versorgt, vor allem mit kleine-
ren Blessuren.

Malteser sorgten auch für 
Verpflegung der Helfer 

Derweil sorgten die Malteser auch für 
das leibliche Wohl der Helfer und ver-
sorgten sie in Zusammenarbeit mit dem 
Unternehmen „Genießbar“ in der Kanti-
ne des Rathauses mit kalten und warmen 
Mahlzeiten. Rund 1500 Brötchen, 800 
Stück Kuchen und 1000 Würstchen ver-
schwanden in den Mägen der hungrigen 
Retter und anderer Hilfskräfte.

Dass die Malteser weit mehr können 
als kochen und retten, zeigten sie zudem 
an ihrem Stand in der Fußgängerzone, 
wo sie mit Broschüren und im persön-
lichen Gespräch über die Erste-Hilfe-
Ausbildung und den Hausnotruf infor-
mierten. Unterstützt wurden sie dabei 
von Schulsanitätern des Theodor-Heuss-
Gymnasiums in Wolfsburg.

Michael Lukas
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Schulsanitäter zeigen, wie man wiederbe-
lebt.



Hausnotruf rettet Leben
Celle. Dieses Essen hätte fast den Tod gebracht: Ein Kochtopf, den eine Dame aus 
Celle Mitte September auf ihrem Herd vergessen hatte, fing an zu qualmen und ver-
rauchte die Wohnung. Zum Glück schlug der Rauchmelder Alarm und alarmierte 
die Nachbarn. Außerdem konnte die Frau mit Hilfe ihres Malteser-Hausnotrufs Hil-
fe holen und wurde schließlich von der Freiwilligen Feuerwehr in Garßen und Celle 
aus dem Keller gerettet. Hausnotruf und Rauchmelder haben der Dame nach Ex-
pertenmeinung vielleicht das Leben gerettet, aber zumindest Schlimmeres verhütet.

Museumsreif
Göttingen. Museumswürdig war der 30 Jahre alte Gerätewagen 
der Göttinger Malteser und so nahm ihn das Einbecker Automu-
seum „PS-Speicher“ in seinen Bestand. Am 5. August übergab eine 
Malteser-Delegation das gute Stück. „Jetzt kann er angeschaut wer-
den und muss nicht mehr arbeiten“, kommentiert die Göttinger 
Malteser-Stadtbeauftragte Eva-Maria Hilgers-Canisius nicht ohne 
Wehmut. Der Wagen fuhr zunächst bei der Bundeswehr, danach 
bei den Braunschweiger Maltesern und schließlich in Göttingen.

Damit die Räder rollen
Hasede. Der Ökumenische Seniorenkreis und der Caritas Helferkreis in 
Hasede haben zusammengelegt und dem Herzenswunsch-Krankenwa-
gen der Malteser in Hildesheim 250 Euro überreicht. Antje Doß, stellver-
tretende Leiterin dieses Projektes, nahm das Geld am Mittwoch, 6. Sep-
tember, in Hasede entgegen. Durch Medienberichte haben die beiden 
Gruppenleiterinnen des Seniorenkreises, Christa Dittmann, Katholikin, 
und ihre evangelische Kollegin Christel Adebar vom Herzenswunsch-
Krankenwagen erfahren und beschlossen, für diese gute Sache im Na-
men der Gruppe 50 Euro zu spenden. Hinzu kamen noch 200 Euro des 
Caritas Helferkreises Hasede.
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Eine Quelle des Glaubens
Lourdes. Durch die Lüfte zu Maria: Die Malteser der Di-
özese Hildesheim waren wieder mit Kranken in Lourdes, 
schon zum 18. Mal. Ende August flogen sie mit Luxair 
ab Flughafen Hannover gen Frankreich. Die diesjährige 
Wallfahrt wurde von der Klosterkammer Hannover mit 
5000 Euro unterstützt. Kammerdirektor Andreas Hesse 
kam eigens zum Flughafen, um die große Gruppe zu ver-
abschieden. Gern habe die Klosterkammer die Lourdes-
Reise der Malteser bezuschusst, sagte der Kammerdirek-
tor beim Abflug der Pilgergruppe in Hannover, da diese 
Wallfahrt den Stiftungszweck – kirchliche und soziale 
Projekte zu unterstützen – genau erfülle.

Foto: M
alteser
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38 Jahre Dienst am Nächsten
Hannover. Dr. Wilfried Budzynski (56) hat sein Amt als Stadtbeauftragter der 
Malteser in Hannover aus gesundheitlichen Gründen niedergelegt. Maximilian 
Freiherr von Boeselager, Diözesanleiter der Malteser, verabschiedete den Stadt-
beauftragten am Mittwoch, 13. September, im Rahmen einer Ortsversammlung 
des Hilfsdienstes. Mit der Verdienstnadel der Malteser in der Diözese Hildesheim 
und einem Reisegutschein für das Malteserhaus in Duderstadt dankte von Boe-
selager Wilfried Budzynski für dessen langjährigen Dienst und wünschte ihm 
für die Zukunft alles Gute. Budzynski versprach, den Maltesern verbunden zu 
bleiben und sich auch weiterhin im Rahmen seiner Möglichkeiten zu engagieren.

Retter sind die Guten 
Braunschweig. Einsätze in Flüchtlingseinrichtungen sind für Rettungskräfte 
besondere Situationen, denn die geflüchteten Menschen haben in ihren Her-
kunftsländern meist schlechte Erfahrungen mit militärisch organisierten Feu-
erwehren und stehen den hiesigen Einsatzkräften oft skeptisch gegenüber. Mit 
einem eigenen Integrationsprojekt wollen die Jugendfeuerwehren in Braun-
schweig in Kontakt mit den Flüchtlingen kommen und ihnen die hauptsäch-
lich ehrenamtlich organisierten Rettungsorganisationen nahebringen. Projekt-
partner sind die Braunschweiger Malteser. Einen ersten Malwettbewerb zum 
Thema haben die Jugendfeuerwehren aus Bienrode und Melverode gewonnen.

Große Ehre 
Hannover. Die jüngste Trägerin einer Ehrenplakette in der Geschich-
te der Ärztekammer Niedersachsen ist eine Malteserin. Dr. Alexandra 
Jablonka (32) wurde am 20. September für ihr „herausragendes huma-
nitäres Engagement“ ausgezeichnet. Seit 15 Jahren ist Dr. Jablonka, die 
sich an der Medizinischen Hochschule Hannover zur Fachärztin für In-
nere Medizin weiterbildet, aktives Mitglied der Malteser in Hannover. 
Sie habe anlässlich des Flüchtlingszustroms 2015/2016 ein Ärzte-Team 
aufgebaut, das hunderte Flüchtlinge versorgt habe, unter anderem in 
der Malteser-Notaufnahmeeinrichtung in Celle-Scheuen, heißt es in 
der Ehrung. Jablonka ist bereits Trägerin der Malteserplakette in Silber.

Spritzig wie das Ehrenamt
Hannover. In Niedersachsen gibt es sogar eine Sektkellerei, das Un-
ternehmen Dupres in Neustadt am Rbge. Dorthin entführten die Mal-
teser ihre Mitarbeiter im sozialen Ehrenamt der Region Hannover am 
Freitag, 25. August, zu einem „Ehrenamtlichen-Ausflug“ – ein kleines 
Dankeschön für ein Jahr ehrenamtlicher Tätigkeit in Hospizdienst, 
Besuchs- und Begleitungsdienst und Trauerarbeit. Unter der Leitung 
von Elfriede Kollarz, Diözesanreferentin soziales Ehrenamt der Mal-
teser in der Diözese Hildesheim, erlebten rund 70 Teilnehmer eine in-
teressante Führung durch die Keller des Unternehmen und beschlos-
sen den Tag beim Grillen im Garten von St. Raphael in Garbsen.
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Gute Zeit!

Malteser danken Bischof Norbert Trelle 
für elfeinhalb gemeinsame Jahre

Am Ende fehlten nur wenige Monate 
zur biblischen Zahl Zwölf: Elfeinhalb 
Jahre hat Norbert Trelle als 70. Bischof 
von Hildesheim das Bistum zwischen 
Harz und Heide geführt, bis zu seiner 
Emeritierung am 9. September. Es wa-
ren gute Jahre für die Malteser, die als 
„Malteser in der Diözese Hildesheim“ 
traditionell eine besondere Beziehung 
zu ihrem Ortsbischof pflegen.

„Fundamentum est Christus Iesus – Der 
Baugrund ist Christus Jesus“ – unter die-
sen Wahlspruch stellte der Wuppertaler 
Stadtdechant Norbert Trelle sein Wirken, 
als er am 1. Mai 1992 von Joachim Kardi-
nal Meisner im Kölner Dom zum Weih-
bischof des Erzbistums Köln geweiht 
wurde. Da konnte er kaum ahnen, dass er 
zwei Jahrzehnte später den Hildesheimer 
Dom sanieren würde. Die Neugestaltung 
der Hildesheimer Bischofskirche und das 
1200-jährige Bistumsjubiläum 2015 gehö-
ren zu den auffälligsten Spuren von Trel-
les Wirken im Bistum Hildesheim. Dass 
er bei diesem Vorhaben auf festem Grund 
baute, beweisen die teils euphorischen 
Reaktionen der zahlreichen Touristen. In 
der Tat: Die Hildesheimer Domsanierung 
gilt Laien und Experten gleichermaßen 
als gelungen.

Engagement für Flüchtlinge 

Doch Bischof Norbert hat noch viel 
mehr bewegt in seinem Bistum, auch 
wenn manches davon nicht sofort ins 
Auge fällt. Trelle musste in der Nachfol-
ge seines Vorgängers Dr. Josef Homeyer 
die Strukturen des drittgrößten deutschen 
Flächenbistums der sinkenden Zahl von 
Gläubigen – und vor allem Priestern – an-
passen und damit zukunftsfähig machen. 
In der Folge wurden nicht nur Pfarrge-
meinden fusioniert, sondern auch Kirchen 
geschlossen. Dass sich mit den Strukturen 
auch das Denken ändern musste, war klar. 
Unter dem Schlagwort „Lokale Kirchen-
entwicklung“ initiierte der Bischof daher 
mit seinen Mitarbeitern einen Prozess, der 
Kirche vor Ort in gemeinsamer Verant-
wortung von Priestern, Hauptberuflichen 
und aktiven Christen gestalten will.

Über sein Bistum hinaus engagierte 
sich der gebürtige Kasseler im Rahmen 
der Deutschen Bischofskonferenz (DBK) 

unter anderem für Flüchtlinge und Mig-
ranten. Er kümmerte sich um die Belange 
von Sinti und Roma und leitete von 2010 
bis 2016 als Vorsitzender die Migrations-
kommission der deutschen Bischöfe. Von 
2011 bis 2017 war er zudem stellvertre-
tender Vorsitzender der DBK.

Einzug mit Malteserfahne 

Berührungspunkte mit den Maltesern 
gab es in all den Jahren viele, wenn etwa 
aktive Malteser in ihren Heimatgemein-
den die Fahne der Malteser hochhielten 
– im übertragenen Sinne – oder dies – 
im wörtlichen Sinne – bei Bischofsgot-
tesdiensten taten und mit der großen, 
roten Malteserfahne in die Kirche ein-
zogen. Kaum zu übersehen war zudem 
der Beitrag, den die Malteser zu Bischof 
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„Der großartige Einsatz der Malteser und 
die Hilfsbereitschaft der Menschen in Celle, 
die sich als Freiwillige zur Verfügung ge-
stellt haben oder Kleider gespendet haben, 
haben mich (…) tief beeindruckt. Celle und 
die Malteser haben ein gelungenes Beispiel 
von Willkommenskultur gelebt. (…) So nö-
tig wie das Dach über dem Kopf und die re-
ligiöse Praxis ist für uns Menschen auch die 
Nahrung für den Geist. Darum bin ich den 
Maltesern besonders dankbar, dass über 
die reine Versorgung der Menschen hin-
aus auch für eine sinnvolle Beschäftigung 
der Geflohenen gesorgt wurde und sogar 
Deutschunterricht angeboten wurde (…).“

Aus dem Grußwort von Bischof Norbert Trelle 
zur Feier bei der Schließung der Malteser-Not-
unterkunft in Celle-Scheuen am 4. Juli 2016

maltinews • Nr. 4 / November 2017

Bischof Norbert Trelle lässt sich von Einrich-
tungsleiter Stefan Dannenberg (links) und der 
Malteser-Diözesanleitung die Notunterkunft 
in Celle-Scheuen zeigen.

Fotos (3): M
alteser

Seit 31. Mai 2017 ist Bischof Trelle Träger 
des Verdienstordens „Pro Merito Melitensi“

Bischof Trelle überreicht den Teilnehmern 
der Radpilgertour im August 2015 ein klei-
nes Geschenk.



Homeyers Projekt „Friedensgrund“ leis-
teten, als sie über ein Vierteljahrhundert 
lang fast jährlich irgendwo im Osten eine 
Zeltstadt für Hildesheimer und osteuro-
päische Jugendliche errichteten. Bischof 
Norbert war dort zu Gast. Auch die Rad-
pilgertour zum Bistumsjubiläum 2015 
rund um die Grenzen des Bistums wäre 
ohne die logistische Leistung der Malte-
ser kaum möglich gewesen und so man-
ches Fest am Domhof wurde erst durch 
die Kochkünste der Hildesheimer Malte-
ser so richtig abgerundet.

Der „Migrantenbischof“

Ganz offensichtlich wurde die gute Be-
ziehung zwischen Bischof Norbert Trelle 
und den Maltesern dann vor allem beim 
Thema Flucht und Migration. Tatsäch-
lich war der „Migrantenbischof“ einer 
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„Das Zeugnis des Glaubens ist dann 
authentisch, wenn es sich im täti-
gen Dienst an den Nächsten, den 
Armen und Kranken bewährt. Ich 
danke den Maltesern für den wich-
tigen Beitrag, den sie mit MMM zur 
lebendigen Gegenwart der Kirche in 
einem schwierigen Feld unserer Ge-
sellschaft leisten. Aus ganzem Her-
zen unterstütze ich diese Arbeit.“

Aus dem Grußwort von Bischof 
Norbert Trelle bei der Übernahme 
der Schirmherrschaft für die Malteser 
Migranten Medizin Hannover 2007 Der Bischof inmitten von Malteser-Helfern beim Geburtstags- und Abschiedsgottesdienst am 

9. September 2017.

Mehr als 220 000 Euro hat Bischof Trelle 
für die Malteser Migranten Medizin ge-
sammelt.
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der Ersten, der am 14. September 2015 
die neue Malteser-Notunterkunft für 
Flüchtlinge in Celle-Scheuen besuchte, 
die binnen 72 Stunden auf einer grünen 
Wiese entstanden war. Ausgiebig erkun-
digte er sich damals nicht nur nach dem 
Schicksal der Flüchtlinge, sondern auch 
nach dem Befinden der zahlreichen Hel-
ferinnen und Helfer.

Als Schirmherr der Malteser Migranten 
Medizin Hannover, die in diesem Jahr 
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Bei der Segnung eines Hildesheimer Domsteins für Auschwitz im Januar 2015.

zehn Jahre alt wird, sammelte er im Jahr 
des Bistumsjubiläums mehr als 220 000 
Euro für dieses Projekt, das Menschen 
ohne Krankenversicherung eine kosten-
lose Behandlung ermöglicht. Auch dafür 
hat der Malteserorden dem 70. Bischof 
von Hildesheim daher Ende Mai den 
Verdienstorden „Pro Merito Melitensi“ 
verliehen. Wir alle sagen: Danke, Bischof 
Norbert! Vergelt’s Gott und – Gute Zeit!

Michael Lukas
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Fromm, klug und sittsam
Die Suche nach einem neuen 
Bischof für Hildesheim hat begonnen

„Für den aus Altersgründen frei ge-
wordenen Bischofssitz von Hildesheim 
sucht das Hildesheimer Domkapitel ei-
nen deutschen Priester, der sich durch 
gute Sitten, Frömmigkeit und Klugheit 
auszeichnet und einen festen Glauben 
hat. Mindestalter 35 Jahre. Doktortitel 
erwünscht, aber nicht Voraussetzung.“ 
So etwa könnte eine Stellenanzeige für 
den Hildesheimer Bischofssitz ausse-
hen, nachdem der Papst das altersbe-
dingte Rücktrittsangebot von Bischof 
Norbert Trelle am 9. September ange-
nommen hat.

Diese Anzeige wird jedoch nie erschei-
nen, denn die Suche nach einem neuen 
Bischof für Hildesheim gestaltet sich 
weitaus komplizierter. Dabei spielen 
neben dem Kirchenrecht verschiedene 

staatskirchenrechtliche Verträ-
ge eine wichtige Rolle – und 
vor allem der Nuntius als Bot-
schafter des Papstes.

Seit dem 10. September ist 
das Bistum Hildesheim in der 
„Sedisvakanz“, so der kirchen-
rechtliche Fachausdruck, soll 
heißen: Der Bischöfliche Stuhl 
ist vakant, also unbesetzt. 
Derzeit führt Weihbischof Dr. 
Nikolaus Schwerdtfeger das 
Bistum Hildesheim als Diö-
zesanadministrator. Doch die 
Suche nach einem Nachfolger 
für Norbert Trelle – der jetzt den Titel ei-
nes emeritierten Bischofs „Bischof em.“ 
trägt – hat bereits begonnen.

Mitglieder des Domkapitels
wählen neuen Bischof

Gewählt wird der Bischof am Ende 
von den Mitgliedern des Hildesheimer 
Domkapitels. Das ist ein Kreis von acht 
Geistlichen, die den Bischof beraten und 
bei der Leitung seines Bistums unterstüt-
zen. Geführt wird das Domkapitel vom 
Domdechanten, derzeit Weihbischof 
Heinz-Günter Bongartz. Darüber hinaus 
gehören zum Hildesheimer Domkapitel 
Weihbischof Dr. Nikolaus Schwerdtfe-
ger, Prälat Dr. Werner Schreer, Pfarrer 
Martin Wilk, Dechant Wolfgang Voges, 
Offizial Dr. Christian Wirz, der Mitglied 
des Malteserordens ist, sowie Propst 
Martin Tenge (Hannover) und Propst 
Reinhard Heine (Braunschweig).

Diese Männer übergeben zunächst 

nach eingehender Beratung dem Päpst-
lichen Nuntius eine Liste von Pries-
tern, die sie für bischofsfähig halten. 
Vorschläge können auch alle anderen 
Bischöfe im Geltungsbereich des Preu-
ßenkonkordates abgeben, das 1929 zwi-
schen dem Heiligen Stuhl und dem Land 
Preußen abgeschlossen wurde und das 
im Wesentlichen bis heute gilt. In aller 
Stille zieht der Päpstliche Nuntius da-
nach Erkundigungen über diese Kandi-
daten ein und überreicht dem Heiligen 
Stuhl in Rom eine Empfehlungsliste. 
Dort prüft man die Namen erneut und 
sendet dem Hildesheimer Domkapitel 
schließlich eine Liste mit drei Bischofs-
kandidaten. Das können vom Nuntius 
empfohlene Männer sein, müssen aber 
nicht. Der Papst hat die Freiheit, auch 
drei völlig andere Namen zu nennen, 
aus denen das Hildesheimer Domkapitel 
schließlich seinen neuen Bischof wählt.

Das alles dauert seine Zeit. Keiner 
weiß daher, wann die große „Canta 
bona“-Glocke im Hildesheimer Dom 
den 71. Bischof von Hildesheim einläu-
ten wird. Eines aber ist gewiss: Mit Dom-
kapitular Dr. Christian Wirz wird auch 
ein Malteser den neuen Bischof wählen 
(siehe Seite 14)!

Michael Lukas

Der neue Bischof wird auch Nachfolger des 
Heiligen Bernward sein
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Dossier über die Sedisvakanz: 
www.bistum-hildesheim.de, Menüpunkt „Service“, dann „Materialien“, 
„Downloads“, Suchbegriff: „Erledigung und Neubesetzung des Bischöflichen 
Stuhls Hildesheim“

Fotos: Lukas
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Wann wird der neue Bischof in seinen Dom einziehen?



Teamplayer werden Teamretter
Göttinger Malteser beteiligten sich an 
Katastrophenschutzübung des Landkreises

Mit 14 Helferinnen und Helfern betei-
ligte sich die Göttinger Stadtgliederung 
der Malteser am Samstag, 19. August, 
an einer großen Katastrophenschutz-
übung des Landkreises Göttingen. 
Insgesamt rund 650 Einsatzkräfte aus 
zwölf Organisationen trainierten dabei 
die Zusammenarbeit bei verschiedenen 
Szenarien.

Einer schwer verletzten, schwangeren 
Autofahrerin ist es wohl egal, zu wel-
chem Hilfsdienst ihre Retter gehören. 
Die einen schneiden den Wagen auf, an-
dere versorgen sie medizinisch und brin-
gen sie ins Krankenhaus. Was im Notfall 
hoffentlich gut funktioniert, muss immer 
wieder trainiert werden. Das tut jede 
einzelne Hilfsorganisation für sich, gele-
gentlich aber auch im großen Verbund. 
Volker Keilholz, Kreisbrandmeister des 
Landkreises Göttingen, drückte es bei 
der Einsatzbesprechung zur Katastro-
phenschutzübung folgendermaßen aus: 
„Vor allem die Führungskräfte der Hilfs-
organisationen müssen sich gegenseitig 
kennenlernen, verstehen, wie die ande-
ren ticken und sich aufeinander einspie-
len.“

Das wurde denn auch geprobt in ver-
schiedenen Szenarien: Der von einem 
umgestürzten Baum getroffene Wagen 
der Schwangeren war nur eines davon. 

Außerdem musste ein angenommener 
Waldbrand bekämpft und nach einer 
verloren gegangenen Wandergruppe ge-
sucht werden. Da – so Keilholz wörtlich 
– „ohne Mampf kein Kampf“ zu gewin-
nen ist, sollte in Bovenden zudem ein 
Logistikstützpunkt zur Versorgung der 
Helfer aufgebaut werden.

 „Wir können uns auf unsere 
Einsatzkräfte verlassen“ 

Seit 5.15 Uhr waren Abschnittsleiter 
Carsten Letsch und seine Göttinger Mal-
teser vor Ort. Während zwei von ihnen 
Verbindung zur Einsatzleitung hielten, 
engagierten sich zwei andere bei der 
Rettung der „verletzten“ Autofahrer. Die 
anderen halfen beim Aufbau des Ver-
pflegungsstützpunktes und der Essens-

Gemeinsames Helfen muss geübt werden.

ausgabe. Mit zwei Verpflegungswagen 
brachten sie das Essen direkt an den Ein-
satzort. Vier weitere Malteser-Helfer, die 
derzeit beim Landkreis eine Ausbildung 
zum Verpflegungshelfer absolvieren, 
hatten an diesem Tag ihren Abschluss-
einsatz und zählten daher offiziell nicht 
zur Malteser-Mannschaft.

Neben den Führern der Einsatzkräfte 
war auch Landrat Bernhard Reuter bei 
der Übung dabei und zeigte sich danach 
sichtlich beeindruckt vom Einsatz der 
Helfer, denen er ausdrücklich dankte. 
„Wir können uns offensichtlich auf unse-
re Einsatzkräfte verlassen“, so der Land-
rat. Diesem Eindruck wollte sich auch 
Malteser Carsten Letsch anschließen: 
„Es lief alles wunderbar und das Essen 
kam pünktlich auf den Tisch.“

Michael Lukas

Fotos: M
alteser

11

NOTFALLVORSORGE

maltinews • Nr. 4 / November 2017

Die Übung stieß auf großes Medieninteresse.



Voigt und Johanna 
Schröder das Vertrau-
en der Versammlung.

„Ich finde es toll, 
mit einem ausgewo-
genen und kompletten 
DJFK arbeiten zu dür-
fen“, sagte Diözesan-
jugend-Referent Jonas 
Nolte. „Die Welt und 
den Verband positiv 
zu verändern fängt 

damit an, alle Kinder, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen mitbestimmen zu 
lassen“, brachte er es auf den Punkt. 
„Die Diözesanjugend-Versammlung 
war ein voller Erfolg“, fand auch der 
neue und alte Diözesanjugend-Sprecher 
Dominik Hüther und dankte dem alten 
Führungskreis.

„Hock di hera, san ma meara“
… das war das Motto des diesjährigen 
Bundesjugendlagers der Malteser Ju-
gend in Mammendorf vom 29. Juli bis 
8. August. Mit dabei waren auch fünf 
Hildesheimer Gruppenleiter. Auf-
grund der ungünstigen Ferien konnten 
leider nicht noch mehr mitfahren.

Mit Spaß und Gemeinschaft lockte die 
Erzdiözese München-Freising rund 850 
Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene nach Bayern in die Nähe von Fürs-
tenfeldbruck. Bundesjugendsprecherin 
Sandra Dransfeld hatte versprochen, 
dass jeder auf seine Kosten kommen 
würde und hielt dieses Versprechen. Das 
bunte Programm bot jede Menge Spaß 
und neue Erfahrungen – vom Kennen-
lernen der bayrischen Landeshauptstadt 
bis zur Abkühlung im Freibad oder See, 
welche direkt nebenan waren.

Das BuJuLa begeisterte alle Mitgereis-
ten von Groß bis Klein. Kein Wunder, es 
bot ja auch Workshops, wie zum Beispiel 
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Mit Pappe über den See.
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Neuer Diözesanjugend-Führungskreis
Am 20. August traf 
sich die Malteser Ju-
gend zur Diözesanju-
gend-Versammlung 
in der Diözesange-
schäftsstelle Hanno-
ver. 22 Delegierte, 
Gäste und Mitglie-
der des Diözesanju-
gend-Führungskrei-
ses (DJFK) waren 
gekommen. Am Ende 
einer spannenden Sitzung mit ver-
schiedenen Berichten kam es zur Wahl 
des neuen Jugend-Führungskreises 
der Diözese Hildesheim. 

Wie vor zwei Jahren wurden Dominik 
Hüther als Diözesanjugend-Sprecher, 
Jan Philipp Thiele als Stellvertreter und 

Viel Spaß bei der Diözesanjugendversammlung

Rebekka Wille als Diözesanjugend-Ver-
treterin gewählt (alle aus der Gliederung 
Hannover). Neu im DJFK sind Svenja 
Sievers (Gliederung Göttingen) als stell-
vertretende Diözesanjugend-Sprecherin 
und Liesa Kaiser (Gliederung Hanno-
ver) als Diözesanjugend-Vertreterin. 
Als Rechnungsprüfer bekamen Joachim 

Foto: N
olte

Wikingerschach, das Bauen eines Fidget-
Spinners und anderes. Abends sangen 
und klönten alle gemeinsam in der Jur-
tenburg. Zum Abschluss eines span-
nenden und schönen Lagers startete ein 
Rennen auf dem See mit selbstgebauten 
Pappbooten.

Nächstes Jahr passt das Bundesju-
gendlager wieder besser zu den nie-
dersächsischen Sommerferien. Vom 28. 
Juli bis 4. August 2018 treffen sich viele 
hunderte begeisterte Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene – dann in der 
Diözese Speyer! Also: Vormerken!
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Neues von der 

Wir klären auf: 
Dienstvereinbarung BEM (Betriebliches Eingliederungs-Management) ist 
unterzeichnet. Hier die Eckpunkte dazu:
1.  Bist Du 30 Tage am Stück oder unterbrochen im Zeitraum von 356 Tagen krank, 
 so hast du Anspruch auf ein BEM-Verfahren. Dieses wird Dir aktiv von den 
 Maltesern angeboten. 
2.  Das BEM-Verfahren soll Dich dabei unterstützen, auf einem angenehmen Weg 
 wieder in die Arbeitswelt zurückzukommen. Gemeinsam mit den Maltesern 
 erarbeitest Du, wie Du wieder Deine gewohnte Arbeit in gewohntem Umfang 
 aufnehmen kannst und welche Hilfe Du dabei benötigst.
3.  Wenn Du dem BEM-Verfahren zustimmst, folgt ein Erstgespräch, in dem erst mal 
 nur eine Information und Aufklärung stattfindet. Ob und wie es weitergeht, ent-
 scheidest nur Du.
4.  Die BEM-Beauftragte für die Malteser und damit Deine Ansprechperson ist Frau 
 Kollarz aus Hannover. Sie hat viel Erfahrung im Bereich der Prävention / Supervi- 
 sion gesammelt und eine Weiterbildung zur BEM-Beauftragten besucht, sie ist 
 daher aus der Sicht der MAV perfekt für die anspruchsvolle Aufgabe qualifiziert.

Arbeitsvertragliche Nebenpflicht?
Die Überlastungsanzeige ist kein politisches Kampfmittel der Gewerkschaften, son-
dern eine arbeitsvertragliche Nebenpflicht jeder Mitarbeiterin. Nach den §§ 15 und 
16 des Arbeitszeitgesetzes sind alle Mitarbeitenden dazu verpflichtet den Dienstgeber 
darauf hinzuweisen, dass Handlungsbedarf besteht um Schaden von der Einrichtung 
abzuwenden. Im Schadensfall hat die Überlastungsanzeige sogar eine haftungsbe-
freiende Wirkung gegenüber der Mitarbeiterin, wenn diese die ordnungsgemäße 
Erledigung der ihr übertragenen Aufgaben nicht sicherstellen konnte.

Wofür setzt sich die MAV derzeit ein? 
• Für die Abschaffung der sachgrundlosen Befristung.
• Für die korrekte Dienstplangestaltung.
• Für qualifikationsgerechte Vergütung.
• Für verlässliche Freizeit.

Mitarbeitervertretung 
Malteser Hilfsdienst gGmbH 

Kontakt

NEUES VON DER MAV

Wusstest Du schon? 
• Die Dienstvereinbarung Mobil-
 zeit sagt: Kurzfristig vom    
 Dienstgeber angeordnete Mehr- 
 arbeitsstunden sind innerhalb  
 von zehn Werktagen auszuglei- 
 chen –  und zwar mit Freizeit! 
• Auf Deinem Arbeitszeitkonto  
 dürfen nicht mehr als 100 Plus-
 stunden stehen. Im Kalender-
 monat dürfen nicht mehr als 
 40 Plusstunden angeordnet 
 werden.
• Hast Du Minusstunden auf 
 dem Arbeitszeitkonto, so dürfen 
 diese grundsätzlich 30 Stunden 
 nicht überschreiten. Solltest Du 
 über 30 dienstplanmäßig ange-
 ordnete Minusstunden haben, 
 so verbleibt ein Monat Zeit, die-
 se nachzuarbeiten – der Dienst-
 plan muss dies entsprechend 
 berücksichtigen. Ist dies nicht 
 möglich, verfallen die darüber 
 hinausgehenden Stunden.

Benzstraße 1c, 37083 Göttingen
Telefon dienstlich: 05 51/70 76 92 54
Telefon mobil: 01 79 / 9 75 82 24
E-Mail: roger.osteneck@malteser.org

Was ist im SharePoint los?
Die MAV hat seit Anfang 2016 im SharePoint einen Bereich für alle Mitarbeiter/in-
nen eingerichtet. Jede/r Mitarbeiter/in, die/der eine …@Malteser.org-Email-Adresse 
hat, hat auch eine Einladung zu dieser Seite erhalten. Über diese Seite versorgt 
die MAV alle interessierten Mitarbeiter/innen mit aktuellen Informationen. Im 
Mitarbeiter/MAV SharePoint sind zum Beispiel alle für uns gültigen Dienstverein-
barungen hinterlegt sowie Neues aus der aktuellen Rechtsprechung und der AVR 
eingestellt. Und im NewsFeet können Themen mit der MAV oder auch untereinan-
der diskutiert werden.

Die Mitarbeitervertretung
Menschen. Aktionen. Vertrauen.



Acht Fragen an ...
Domkapitular Dr. Christian Wirz, Mitglied des Malteserordens

Dr. Christian Wirz wurde 
1973 in Goslar geboren. 
Nach dem Abitur dort 
studierte er von 1993 bis 
1995 Theologie bei den 
Jesuiten in Frankfurt/St. 
Georgen, wechselte an 
das Collegium Germani-
cum und an die Päpstliche 
Universität Gregoriana 
in Rom. 1998 absolvierte 
er ein Pastoralpraktikum 
in Laatzen und wurde im 
selben Jahr von Bischof 
Dr. Josef Homeyer zum 
Diakon geweiht. Von 
1999 bis 2003 wechselte 
er zum Lizentiatsstudium wieder nach 
Rom promovierte in Fundamentaltheo-
logie. 2000 wurde er dort durch den 
Limburger Bischof Dr. Franz Kamphaus 
zum Priester geweiht. Nach Kaplansjah-
ren in Salzgitter-Bad und Stade trat Wirz 
2007 seine erste Pfarrstelle in Gronau an. 
Nebenbei studierte er Kirchenrecht in 
Münster und wurde 2013 zum Offizial 
des Bistums Hildesheim und 2015 auch 
zum Domkapitular ernannt. 

Wie sind Sie Mitglied des Malteseror-
dens geworden?

Ein sehr guter Freund, der aus einer 
Malteser-Familie stammt, hat mir wäh-
rend unseres gemeinsamen Studiums 
viel vom Orden erzählt. Über ihn lernte 
ich auch das Libanon-Projekt kennen, 
bei dem junge Leute, die sich vom mal-
tesischen Charisma angesprochen füh-
len, vier Wochen Zeit mit libanesischen 
Behinderten verbringen. Daraus ging 
die „Gemeinschaft junger Malteser“ 
hervor, deren Mitglied ich 2005 wurde. 
2013 wurde ich dann regulär in den Or-
den aufgenommen.

Warum gerade Malteser? Es gibt viele 
Orden, denen sich Geistliche anschlie-
ßen können.

Ich hatte nie den Plan, in 
einen Orden einzutreten. In 
den Malteserorden bin ich 
nach und nach hineinge-
wachsen, wie schon gesagt. 
Es gibt auch nicht viele Or-
den, die sich mit dem pries-
terlichen Dienst in einer 
Diözese verbinden lassen. 
Normalerweise muss man 
sich entscheiden, ob man 
einem Bischof oder einem 
Orden gehören will.

Wie hat die Erfahrung im 
Libanon Sie geprägt?
Im Libanon habe ich ge-

lernt, wie schön etwas sein kann, das 
mich zuerst abschreckt. Ich habe gelernt, 
dass man Menschen wirklich lieben 
kann, von denen man sich spontan ab-
wenden möchte. In den Wochen, in de-
nen wir dort auf engem Raum mit unge-
wöhnlichen Menschen in einer fremden 
Kultur leben, lerne ich mich auch immer 
wieder selbst besser kennen. Das ist eine 
Form von Exerzitien.

Welche Erfahrungen haben Sie mit dem 
Malteser Hilfsdienst gemacht?

Das sind Logistik-Profis. Denen begeg-
net man an jeder Ecke: Krankenwagen, 
Flüchtlingslager, Gulaschkanonen, Zel-
te, Erste Hilfe, Altenheime, Kranken-
häuser und, und, und. Anpacken halt. 
Was wäre die Kirche ohne den emsigen 
MHD? Und nicht nur die Kirche! „Wir 
schaffen das“ nur mit dem MHD.

Gibt es Vorbilder, die Sie in Ihrem 
Dienst als Malteser besonders prägen?

Immer wenn ich in den Libanon fahre, 
begegne ich jungen Leuten – Deutschen 
und Libanesen –, die dort vorbildlich 
ihren Dienst tun. Das beeindruckt mich 
und spornt mich an. Besonders bewun-
dere ich die Ordensschwestern, die das 
ganze Jahr über für jene Menschen sor-

gen, mit denen wir nur ein paar som-
merliche Wochen verbringen.

Als Malteser und Domkapitular sind Sie 
Bindeglied zwischen dem Orden und 
dem Bistum Hildesheim. Wo könnte 
man die Zusammenarbeit zwischen bei-
den künftig noch stärken?

Dieses Jahr feiert die Malteser Migran-
ten Medizin in Hannover ihr zehnjähri-
ges Bestehen. Bischof Norbert hatte da-
für die Schirmherrschaft übernommen. 
Das ist ein besonders schönes Beispiel 
für eine Kooperation von Bistum und 
Orden. Vielleicht lassen sich mit etwas 
Kreativität noch andere Projekte dieser 
Art finden.

Sie sind Domkapitular und gehören zu 
jenem Gremium, das den zukünftigen 
Hildesheimer Bischof wählt. Worauf 
werden Sie dabei besonders achten?

Ich wünsche mir einen Bischof, der ein 
Mann des Glaubens und des Gebetes 
ist, einen, der uns authentisch von Gott 
erzählen und uns zeigen kann, wie der 
Glaube den Alltag verändert. Ich wün-
sche mir einen Bischof, der uns neu ver-
stehen lässt, wie die Liebe zu Gott und 
zum Nächsten zusammen gehören.

Die letzte Frage gehört Ihnen: Was wür-
den Sie gerne gefragt werden und was 
wäre Ihre Antwort?

Welche Bereiche maltesischen Dienstes 
würden Sie gern besser kennenlernen? 
– Wenn ich mal nicht mehr in den Liba-
non fahren sollte, würde ich die Malteser 
gern nach Lourdes begleiten. Lourdes 
ist ja ein wichtiger Malteser-Ort. Jedes 
Jahr fahren unzählige Kranke – auch 
aus unserem Bistum – dorthin, und al-
les wird von den Maltesern organisiert 
und geleistet: die Reise, die Pflege, die 
Versorgung, das geistliche Programm. 
Lourdes ist ein Ort großen Trostes, weil 
die Menschen dort wirklich die Erfah-
rung von Gottes Nähe machen.
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Hannoversche Allgemeine
Zeitung
22. September 2017
www.haz.de

„Für ihre großen humanitären Ver-
dienste erhält die Ärztin Alexandra 
Jablonka die Ehrenplakette der Ärzte-
kammer Niedersachsen.“

Celleheute.de
10. September 2017
www.celleheute.de

„Hausnotruf und Rauchmelder verhin-
dern Schlimmeres. Celler Feuerwehr 
rettet Person aus verrauchter Woh-
nung.“

KirchenZeitung Hildesheim
20. August 2017
www.kiz-online.de

„Schon den ganzen Morgen warten die 
Bewohner des Thomaehofs auf Andrew 
und Spy. Die beiden sind Besuchshun-
de des Malteser Hilfsdienstes.“

Kehrwieder
20. August 2017
www.kehrwieder-verlag.de

„Sämtliche Bewohner der Altenpfle-
geheime St. Michaelis und St. Paulus 
wurden durch den Malteser-Hilfsdienst 
und den Arbeiter-Samariter-Bund 
(ASB) in Sicherheit gebracht.“

Focus Online
17. August 2017
www.focus.de

„Die Katastrophenschutzübung dient 
der Vorbereitung auf den Schutz der 
Bevölkerung bei großflächigen Scha-
densereignissen.“

Medienzitate
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Man soll die Feste feiern, wie sie fallen, aber manchmal wollen sie 
doch lange vorher geplant sein. Bitte halten Sie sich daher schon 
heute den folgenden Termin frei:

Malteser-Fest
25. und 26. August 2018

Burg Warberg 
An der Burg 3, 
38378 Warberg
mit:
•  Delegierten- und Mitarbeiterversammlung
•  Helfer- und Familienfest

Eingeladen sind alle Malteser in der Diözese Hildesheim, ob haupt-
amtlich oder ehrenamtlich tätig, und natürlich deren Familien-
angehörige. Es erwartet Sie ein interessantes Programm, für Unter-
kunft und Verpflegung wird gesorgt. Weitere Einzelheiten folgen.

 
3. November, 9 bis 17 Uhr:
„Gipfelerlebnisse“ – Einkehrtag im Kloster 
Marienrode, Exerzitienhaus Marienrode, 
Auf dem Gutshof, 31139 Marienrode, 
Anmeldung siehe unten

4. November, 10 bis 13 Uhr:
Marienschule Hildesheim, Brühl 1–3: 
2. Hildesheimer „Wohlfühlmorgen“

11. November:
20 Jahre Rettungswache Lehre-Wendhausen

15. November, 18 Uhr:
St. Clemenskirche, Platz an der Basilika, 
Hannover: Festakt 10 Jahre MMM Hannover

18. November:
Beauftragtentagung, Kloster Wienhausen

8. Dezember, 15.30 Uhr:
Besuch des Kolumbariums, Max-Kuhlemann-
Straße 13, 30559 Hannover, Anmeldung siehe 
unten

7. April 2018:
DUKE-Workshop

25.-26. August 2018:
Burg Warberg, Malteser-Fest mit Delegierten- 
und Mitarbeiterversammlung, Helfer- und 
Familienfest, Näheres siehe links

30.9.-5.10.2018:
Romwallfahrt

Information und Anmeldung 
spirituelle Angebote:
Elfriede Kollarz, Referentin Malteser-Pastoral,
Tel.: (05 11) 9 59 86-46,
E-Mail: elfriede.kollarz@malteser.org

Termine 
(Änderungen vorbehalten)

Save the Date
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